
Experimentieren aNnTeYCN, Daß eın kritisches Experimentieren sein muß, duürite selbst-
verständlich sSeln. ESs geht ja nıcht darum, die verkündigende Botschait Z unverbind-
ıchen Diskussionsgegenstand, sondern ZU. ler un neute hörbaren NIu machen.

können.Der 1e] zıitlerie Praktiker_ wird dem Buch eine enge guier nregungen ntinehm
Jockwı1ig

Josef Gegenwärtigkeit. Die Übersetzung des Glaubens für heute Freiburg
Br 1970 Verlag Herder. 160 sl kart., 1700 Subskriptionspreis 16,70

Ausgehend VO. der Analyvse des Holländischen atechismus, ıll der VT die „theologischen
un! kerygmatischen Grun  ınıen eulger Glaubensverkündigung un! Glaubens-Über-
Setz'  19 aufzeigen. el wa bewußt die diale.  1S' Methode” h die bisherige
Glaubensverkündigung wird als Hintergrund gezeichnet, VO dem sich heutige aubens-
verkündigung und die daraus sich ergebende Glaubensgesta. betont abheben. ach
Dreißen 1st die frühere Verkündigung OM Den erab” gekommen, die heutige geht
dagegen den Weg OIl untien herau sS1e beı den Lebensfragen der Menschen
Einer grundlegenden Darstellung der ierarchie „objektiver und existentieller Wahrheiten  S
SC  1e sich eın Exkurs Der den Teillektierten und unreilektierten Glauben Sodann
erden „Prinzıplen ZA00R ber-Setzung der Glaubenswahrheit:  S erarbeıtet, die lau-
bensinhalte fUur die heutige Denk- und Vorstellungswelt „verstehbar“” machen. Wenn
diesen Übersetzungsproze. uch maßgeblich das kirchliche Lehramt eisten hat,
ist doch auch Aufgabe der gesamten Kirche, die VOI em 1n einem innerkirchlichen
Dialog eisten ist In den beiden abschließenden apıteln wendet der NT die grund-
tzlichen Ausführungen auf die katechetische Vermi  ung des (Ciottes- und T1SIUS-

glaubens wobel 1M christologischen Teil W die egenwart und das Wirken des Herrn
1n seiner irche ZULl Sprache kommen.
Der WL acht wichtige rgebnisse gegenwartigen theologischen Denkens IUr die kateche-
ische Arbeit Iu  ar Hierbei greift 1imMMer wieder auf den Holländischen Katech1smus
zurück. Und WenNn INd:  - sich bei der Lektüre einerseıts uch ab un muß S o

gradlin1ıg un eindeutig verlaufen die Entwicklungen innerhal der heologie doch nicht,
weiß InNna  - doch andrerseıts, daß der Katechet die Methode der „intultıven Vereinfachu:  x
anwenden muß, das Wesentliche und Neue einfach und verständlich auszudrücken.

JOockwI1g

UOIST, Michel: Paul un Antoinette Briefe einer Jungen Liebe Graz-Wien-Köln:
Verlag Styria. 264 SI kart., 14,80, L 109,80
Briele zweier ]Junger Menschen, die sich lieben, entstanden während einer durch den
Militärdienst in geriıen ZW  308 langen Verlobungszeıit. Zwel Menschen lernen siıch
ber eine ange Trennungszeit hinweg urci die gegenseiltigen Brielfe immer Desser kennen.
Das wachsende gegenseitige Erkennen baut allmählich eine ec Einheit auf, N1ıCI
eiz der sich andelnde Stil der Brieife gibt Zeugnis davon. Der Weg einer echten und
dauerhaften 1e wird ler aufgezeigt. Wenn auch als eYyanYyEeENECI Weg nicht
der normale ist, ZWI1ngt doch gerade die Irennung einem tiıeieren Durdal  enken der
anstehenden Fragen un! der beiderseltigen Meinungen. Die 1e ın ihrer gesamtmensch-
en Breite und 1ı1eie wird ZU. immer erneut aufgegriffenen, zentralen ema, das die
Zwel nıcht eiwa 1n ıne gemeiınsame Isolierung Int. sondern ihnen auch die sozlalen

ufgaben besser erschließt. Diese Briefe bilden in ihrem tarken ontiras den ıchen
Sexreports Der Jugendliche ıne WIT. Herausforderung, welche die meisten JjJungen
Menschen uch als solche erkennen würden. Wird ler e1n überholtes, romantisches ea
als Flucht QUS der Wir'  eit aufgebaut? Sicherlich nicht Man wuünschte sich, daß INall-

cher Jugendliche urci solc! e1n echtes Zeugnis seın eigenes Verhalten 1n tellen
würde. Vielleicht warten viele neben den angebo  en Fluchtmöglichkeiten uUurCci SeX un:
asch auf solche Modelle der gemeinsamen ebensverwirklichung
Für WE  - und wWwWessell Arbeit dieses Buch ılirel! seın kann, ist damıt gesagt OCkwWwI1g

HELER: Gabriele QUAÄADFLIEG, Josef Der EUEC Katechismusunterricht. Schul-
praktischer ommentar ZU Arbeitsbuch „glauben leben handeln”, München
1970 Kösel Verlag. 492 9 Ln 20,509
Ein Arbeitskreis des euts  en Katecheten-Vereıins hat 1M Auitrag der deutschen ıschole
den Einheitskatechismus der deutschen Diıozesen nNne  - bearbeıtet Diese Bearbeitung kam
1MmM Herbst 1969 unier dem ıte „glauben en handeln  ( heraus. Fast gleichzeit1g
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erschien vorliegender Kommentar azZu Ihre Verlasser der Revision Cles ate-
chismus maßgeblich beteiligt, daß inr ommentar den bsichten dieser Neufassung voll
un! Yanz entspricht. Im Vorwort wiıird die Iast abenteuer!i Entstehungsgeschichte dieser
bewußt vorläufigen Revision geschildert, die ST der zwischen den Intentionen der
Bearbeiter un den auferlegten Bedingungen der Bıschoiskonierenz“ ieg (13)
DIie 136 Lehrstücke gliedern sıiıch 1n olgende l1er HMauptteile (jott schenkt uNns Heil;

Wir en 1m Oolk Gottes:;: Der Chrst 1n der Welt; Unsere offnung auf Vollen-
dung. Wie olg SINd die einzelnen ehrstücke aufgebaut: ach der rTıCchtungweisenden
Überschrift omMmm der „Vortext“, der INn den Gedankenzusammenhang des ehrstücks e1Nn-

Dem „Vortext“ chließt sich der „Lehrtext“ d. dieser bildet OZUSQAGE das
sammenfassende SCAT1  ıC rgebnis  0 der Katechese urci en -  ArTbeitstext”, den etzten
Abschnitt, sollen die Schüler AL Mitarbeit „gezwungen“ werden. Neben za  TeIicAeEeNn Zitaten
verschiedenartiger exie iinden sich 1ler insgesamt tast 3000 Arbeitsimpulse
Vorliegender Kommentar behandelt jedes einzelne ehrsiu wobel „eher VOI alschen
Schritten Warnen als bsolut richtige Cchrıtte VOorzeıchnen“ 111 17 Er ıst bewußt dem
Arbeitsbuch konsequent nachgebildet Diıie orschläge des ommentars wollen en ate-
eien nıc einengen, sondern 1nm vielmehr nregungen geben, seine eigenen een der
jeweiligen Sıtuation de: Unterrichts anzupDassen., Eın Lexikon-Anhang bietet Erkläaärungen
VO verwendeten Begriffen SOW1e Kurzbilographien der iM atechismus zitierten Autoren
1ne el graphischer Skizzen vervolistäandigt die Brauchbarkeit des Werkes
atechismus und Kkommentar sind bewußt als „oOiffene Bucl konzipiert; jeder ıst Z
Verbesserung QAQUS der reflektierten Praxis heraus aufgefordert. JOCKkWI1Ig

Instruktionen der Kongregation FÜr die Evangelisation der Völker. Mit einem KOom-
mentar VO  m} Josef (GLAZIK Reihe Nachkonziliare Dokumentation, Irier 1970Paulinus-Verlag. $ kärt,, 6,80
Am Februar 1960 hat die Kongregation iur die kvangelisation der Volker Zweı In-
Siru.  10nen veröffentlicht, die achlich nichts mıteinander gemeiınsam en die „Instruk-
tıon Der die Abstimmung bischöflicher Missionshilfe miıt den Päpstlichen Missionswerken
SOWI1le ber 5Sondera  ıonen der Diozesen zugunsien der Missionen“” un: die - ST  10N
ber Grundsätze und Richtlinien fur die Beziehungen zZzwischen den Ortsordinarien und den
Missionsinstituten 1n den Missionsgebieten“”. Das eiziere OöOokumen ist Iur die m1ısslonle-
renden en VO einiger Bedeutung, weil die Instruktio der Propaganda VO Te
1929 ber das Verhältnis Zwlıschen kirchlichem ern un rdensobern ablöst Man wollte
offensichtlich amı der Situation 1n den Missionsgebieten gerecht werden, die sich
daraus rgeben hat, daß 1n diesen ebıeien die ordentliche Hierarchie errichtet wurde, daß
die jungen Kirchen wenigstens anfanghaft Urci einen landgeborenen Klerus se:  stäandig
geworden sSind un daß die m1ıssıionlerenden en nicht mehr das Apostolatsmonopol in
einem olchen Gebiet besitzen. Leider ist befürchten, daß durch die unklaren AÄAnweisun-
gen dieser Instruktio die leidigen Streitigkeiten zwıschen der Hierarchie 1n den Miss1ions-
gebieten un: den dort arbeıtenden en N1ıC beendet werden.
Dankenswerter Weise hat Glazik die beiden okumente mıiıt einem lesenswerten Kom-
mentar versehen. el weist VOT em auch auf das eigenartige vorkonziliäre Autori-
tatsverständnis rTomischer Kurienkreise hin, das 1n diesen Dokumenten A USdruci oMmMm
(man lese azu 1Ur einmal 13a der Zweiten Instruktio). Es rächt sıch hier, „daß das
Konzil aufzuzeigen Vvergessen hat, wI1ıe Primat und Kollegialität sich mi1ıteinander verein-
baren lassen un WIe wirkliche Rechte des Papstes mit ebenso wirklichen Rechten des
Bischofskollegiums esiehen können“” 15} Kratz

ROOS, Lothar: Demokratie als Lebensform. Reihe Abhandlungen Z UU Sozialethik.
Hrsg. V, Wilhelm Weber und Anton Rauscher. H Münch 1969 Verlag FerdinandSchöningh. 380 SI KAare. 20,90
In dieser, der theologischen reiburg Br zuerst als Dissertation vorgelegtenArbeit, versucht der Verfasser darzulegen, daß die emokratie, die ihrem Begriff ach
unachst einNne bestimmte Gestalt politischen Lebens, 1nNne Technik politischer Willensbildungıst, auch e1INerTr Oorm des übrigen gesellschaftlichen Verhaltens, eINerTr gesamtgesell-scha  en „Lebensform“ werden musse (247, 258 . 296)
el ist unter „Lebensform“ ıne der sittlichen Ordnung angehörende TO. verste-
hen, eın Bildungsideal miıt Norm- un Sollenscharakter, das der Verwir.  ichung eINnes be-
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